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Entwicklung der letzten ca. 10 Jahre 

 

Gesamter Forschungsprozess muss  

möglichst effizient gestaltet werden! 

> Wettbewerb, Wachstum, Marktdynamik 

> Ständiger Informationsbedarf / Steigender Umfragedruck 

> Technologieveränderung / DIY-Mafo 

> Panelanbieter „garantieren“ Stichproben (und geraten in 

einen Preiskampf) 

> Nicht-traditionelle Mafo-Kunden entdecken Umfragen 

> Datenschutzthemen 

> Schwarze Schafe 

> Overfishing / Sinkende Teilnahmequoten 
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Woran erkennt man einen schlecht gestalteten Fragebogen? 

 

Alle diese Aspekte üben eine negative 

„Motivationswirkung“ auf den Teilnehmer aus. 

> Sprachlich unsauber, mehrdeutige Formulierungen 

> Orthographie- und Grammatikfehler 

> Fehlende Informationen 

> Zu viele Fragen, scheinbar belanglose Fragen, zu viele 

Textfragen 

> Zu viel Text / Fragen auf einer Seite, lange Antwortlisten 

> „Handwerklich“ schlecht gemacht 

• Zu viel Scrollen notwendig (insb. horizontal) 

• Wechseln der Skalenorientierung / Skalenlänge 

 

> Browser-Inkompatibilitäten (Responsive Design?) 

> Logische Fehler 

• Falsche/fehlende Filter 

• Keine Ausweichkategorien 

• Falsche/nervende Plausi-Checks 

> Schlechtes Design 
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Und was macht einen guten Fragebogen aus? 

 

Nur diese Aspekte haben eine positive 

„Motivationswirkung“ auf den Teilnehmer. 

 

> Eignung zur Messung des Befragungsgegenstandes  

und zur Erreichung der Befragungsziele 

> Verkörperung der Gütekriterien (Objektivität, Reliabilität, Validität) 

> Begeisterung des Auftraggebers 

 

> Imagewirkung für Auftraggeber 

> Kürze des Fragebogens 

> Themenrelevanz / Zielgruppengerechtigkeit 

> Verwendung moderner Methoden 

> Gute Gesamterfahrung für den Befragten 
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Gibt es den „Besten Fragebogen“? 

 
> Umfragen sind bezüglich Inhalt und Form extrem heterogen. 

> Wenn es eine „beste Form“ gäbe, hätte diese sich längst durchsetzen 

müssen. 

> Fragebogengestaltung ist ein kreativer Prozess: es wird etwas erzeugt, 

das vorher nicht da war. 

> Marktforschung ist keine exakte Wissenschaft: alle machen es 

irgendwie anders. 

> Es besteht eine große Abhängigkeit von den Präferenzen der 

ausführenden Forscher. 

> Ein gutes Beispiel hierfür ist die häufige Diskussion über Skalen! 
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Welche Skala wünscht sich wohl ein Teilnehmer? 

> Wenig Lesen, wenig Nachdenken 

> Intuitives Verstehen der Skala 

> Schnelles Entscheiden und Klicken 

> Passung zum eigenen Kategoriensystem 

> Auch Nicht-Antworten-Dürfen 

Rogator AG Moderne Fragebogengestaltung 

Welches ist die beste Skala? 
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Goldene Regeln der Fragebogenentwicklung 

 

Moderne Fragebogengestaltung Rogator AG 

> Grundsätzliche Forschungsfragen aufstellen 

> Beachtung der Forschungsfragen bei der 

Formulierung der Detailfragen 

> Selbsttest bei jeder Einzelfrage:  

 Warum möchte ich das wissen? 

 Wie genau kann ich die Ergebnisse zu dieser 

Frage anwenden? 

 Hilft mir die Antwort auf diese Frage zum 

Erreichen meiner Befragungsziele? 

> Fragebogen als zentraler Stimulus für den 

Teilnehmer sehen 

> Hier finden Motivation und Demotivation statt 

 Länge, Design, Dramaturgie, 

Sprachniveau, … 

 Fehler, Plausichecks, viel Text, … 

> Teilnehmer müssen (ausreichend) genau 

verstehen, was sie gefragt werden 

> Teilnehmer sollten aufmerksam, gewissenhaft, 

motiviert agieren 

Forschersicht 

Regel A: Beachte Deine Befragungsziele! 

Teilnehmersicht 

Regel B: Beachte den Befragungsteilnehmer!  
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Teilnehmer rücken stärker ins Zentrum der Betrachtung 

 

Problem: diese Ansprüche konfligieren nicht 

selten mit den Untersuchungszielen. 

Welchen Fragebogen wünscht sich ein Teilnehmer? 

> Teilnehmer mögen Struktur! 

> Teilnehmer mögen Abwechslung! 

> Teilnehmer wollen nicht viel lesen! 

> Teilnehmer wollen das gefragt werden, was sie eigentlich sagen möchten! 

 

> Teilnehmer schätzen Effizienz und Kontrolle! 
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                                             Einfaches Ausfüllen, intuitives Verständnis, gewisse Gleichförmigkeit 

                                                      Dramaturgie, nicht x-mal gefühlt dasselbe gefragt werden 

                                                        Lesen nur soweit, bis man es verstanden glaubt 

                                                                                                                      Abhängig von Beziehung zum TN. Evtl.  

                                                                                                                                 „Reizthemen“ einbauen. 

                                                                        Nicht immer „möglichst wenige Fragen“, sondern „wenig Zeitaufwand pro Thema“ 

 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer mögen Struktur! 

Einfaches Ausfüllen, intuitives Verständnis, 

gewisse Gleichförmigkeit 
 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer mögen Struktur! 
Einfaches Ausfüllen, intuitives 

Verständnis, gewisse 

Gleichförmigkeit 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer mögen Abwechslung! 
Dramaturgie, nicht x-mal gefühlt  

dasselbe gefragt werden 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer mögen Abwechslung 
Dramaturgie, nicht x-mal gefühlt 

dasselbe gefragt werden 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer mögen Abwechslung 
Dramaturgie, nicht x-mal gefühlt 

dasselbe gefragt werden 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer wollen nicht viel lesen! 
Lesen nur soweit, bis man es verstanden glaubt 



Einige Beispiele… 

CONTINUE 

Teilnehmer wollen nicht viel lesen! 
Lesen nur soweit, bis man es verstanden 

glaubt 

 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer wollen nicht viel lesen! 
Lesen nur soweit, bis man es verstanden 

glaubt 

 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer schätzen Effizienz  

und Kontrolle 

Nicht immer „wenige Fragen“,  

sondern „wenig Zeitaufwand pro Thema“ 



Einige Beispiele… Teilnehmer schätzen Effizienz und Kontrolle  
Nicht immer „wenige Fragen“, sondern „wenig 

Zeitaufwand pro Thema“ 

 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer wollen das gefragt 

werden, was sie eigentlich  

sagen möchten! 



Einige Beispiele… 

Teilnehmer wollen das gefragt 

werden, was sie eigentlich  

sagen möchten! 



Strategie „Mobile First“ (für alle Lebenslagen) 

Gestaltungshinweise von „mobile first“  

helfen auch bei Desktop-Befragungen 

 

> Inhaltliche Optimierung 

 Keine / sehr kurze Einstiegsseite 

 Geringe Gesamtlänge 

 Nur die wesentlichen Texte 

 Wenige Matrixfragen 

 Wenige offene Fragen 

 

> Technische-optische Optimierung 

 Filterführung 

 Wenig Grafik 

 Kein Scrollen 

 Große und klare Eingabeoptionen 

 Förderung intuitiven Erkennens 

 Minimale Ausfüllhinweise 
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Fazit 

 > Es gibt nicht DIE allgemein glücklich machende Methode, die immer funktioniert. 

> Der Teilnehmer wird als „Entscheider“ deutlich mehr als bisher im Mittelpunkt stehen. 

 

> Wir müssen zukünftig mehr „Gehirnschmalz“ in unsere Fragebögen stecken. 

> Wir sollten uns interessante „Fragebogen-Dramaturgien“ ausdenken. 

> Fragebögen werden auf die absolut nötigen Elemente reduziert. 

> Wir sollten u.U. Verfahren entwickeln, die nicht immer alle Informationen von allen benötigen. 

> Die Strategie „Mobile First“ wird möglicherweise einfach auf den Desktop übertragen. 

 

> Menschen sind nach wie vor auskunftsbereit, aber … 

> … sie möchten überzeugt werden. 

> … sie wollen ihre Zeit nicht vergeuden. 

> … sie wollen etwas (ansatzweise) Sinnstiftendes erleben. 

> … sie möchten (ansatzweise) unterhalten werden. 
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Mobile Research 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Gerne können Sie die Möglichkeit für ein persönliches Gespräch nutzen.  

Wir laden Sie hierzu auf unseren Messestand ein  Halle 1 / Nr. 173 

 

 

www.rogator.de 


